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Von *
#

*

Illustration von

Hugo Laubi

« Rien à déclarer, Monsieur? »
Mit diesen Worten wurde ich ge¬

wöhnlich von den Zöllnern begrüsst,
wenn ich in der schönen Vorkriegszeit
in den Schnellzügen über die
Grenzbahnhöfe von Delle, St-Louis oder Chiasso
fuhr. Die Grenzer glaubten mir, wenn
ich ihnen mit unschuldiger Miene sagte:
« Bitte, etwas Schokolade, hier ...» Ge-
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^ '
Illustnition von

tiuzo l.subi

« Kien à. declarer, ZXdon8Ìenr? »
.^lit àissen Morten wurde icL ^e-

wäLnIicli von den Zöllnern bsArÜ8St,
wenn, iâ in der scdönen VoiìrieK8?eil
in den LcLneL^ÜAsn üder dis Oren?-
ì>aLnLô5e von OsIIe, LttOouig oder<üliias80
5nlrr. Ois Orenxsr Alaulzien inir, wenn
icL Linen iniî unscLuIdi^sr lVliene snAis:
« Litte, eiwas Làokolads, Lier...» Os-
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rührt ob soviel Ehrlichkeit und Unschuld
verzichteten sie auf das Zuunterst-zu-
oberstkehren des Koffers, und die beiden

Tafeln Schokolade wurden verziehen.
Trotzdem waren es immer bange

Minuten, bis der Zug die Station verliess
und mit gleichmässigem Ra-ta-ta-ta in
das andere Land raste. Jeder entschwindende

Kilometer brachte mich und den
Koffer mehr in Sicherheit. Die Nervosität

schwand, und die Finger zitterten
nicht mehr.

Unter den Hemden und Pyjamas
lag andere Ware, die der Zöllner nicht
sehen durfte: Flache Kartonschachteln,
verschnürt und versiegelt, verlötete,
verzinnte Blechbüchsen. In jenen war nicht
Salvarsan, sondern Morphium, in diesen
nicht Ovomaltine, sondern Cocain.

* * *

So schmuggelte ich die verbotenen
Gifte, die, richtig angewandt, geschaffen
waren, den Menschen zu Segen und Nutzen

zu gereichen. Ich kann mich nicht
rühmen, Kranken und Leidenden Erlösung

und Befreiung gebracht zu haben.
Lediglich denen, die Geld hatten, sich
den Kauf der Rauschgifte zu leisten,

•verschaffte ich süsse Träume, verscheuchte
ihnen trübe Stunden und schwere
Gedanken, die der Lebensfreude Abbruch
taten. Dass sie später doppelt und dreifach

litten, sich nach dem Gifte sehnten
und verzehrten, kümmerte mich beim
Geschäft nicht. Sentimentalitäten waren
nicht am Platze.

Wie kam ich mit dem Rauschgifthandel

in Berührung Es ist natürlich,
dass nicht jeder Mensch in die Lage
kommt, Rauschgifte zu handeln, schieben
oder zu verkaufen, resp. kaufen. Die
allermeisten Leute können Borax nicht von

'Cocain unterscheiden. Sie brauchen diese
Kenntnisse auch gar nicht; denn der
normale Mensch hat mit Cocain nichts zu
tun und kommt damit lediglich beim
Zahnarzt in Berührung. Er kann froh
sein. Vom Schnupfer (Cocainist) zum

: Schieber ist es nicht weit. Dieser Schritt
::ist es, der in die Unterwelt führt, von

der man, auch wenn man ihr am Ende
einmal entrinnt, immer Spuren und peinliche

Erinnerungen mit sich schleppt, oft
sein ganzes Leben lang. Solche Flecken
sind wie Muttermale. Man kann waschen
und schrubben, soviel man will, zum
Verschwinden bringt man sie nie

* * *

Mit Spannung wurde vom Milieu,
dem ich die Ehre hatte, anzugehören,
der Verlauf des damals grössten
Rauschgiftprozesses verfolgt. Dieser spielte sich
im November 1931, unter dem Vorsitz des

Staatsanwaltes Dr. Hans Huber, vor den
Schranken des Basler Strafgerichtes ab.
Er endete mit Gefängnisstrafen und
Geldbussen, die in die Zehntausende gingen.

Fachgemäss wurde in den Stammcafes

das Pro und Contra über den
Ausgang abgewogen. Ganz wie im Gerichtssaal

wurden Plädoyers gehalten. Dieser
war Staatsanwalt, jener Angeklagter, ein
dritter Verteidiger. Dirnen, Stenze
(Zuhälter) und andere dunkle Ehrenmänner
bildeten das nicht mit Bemerkungen und
Zwischenrufen sparende Publikum. Man
war ganz unter sich, ein anständiger
Mensch verirrte sich selten oder nie in das

kleine Café, und selbst die Serviertochter
im übertrieben kurzen Rocke gehörte zum
Milieu.

Als angesehener Unterweltler — ich
kam damals aus Amerika zurück und
konnte wunderbare Geschichten erzählen
aus Walla-Walla, Oakalla und Stony
Mountain — versetzte ich mit den
Plädoyers, die ich als Pseudo-Anwalt hielt,
die kleinen Mädchen in Entzücken. So

kam es, dass mir in dieser Zeit der
Antrag gemacht wurde, in die Legion derer
zu treten, die armen Menschen Vergessen
verkaufen.

* * *
Die Geliebte eines wegen Vergehens

gegen das Rauschgift- und Betäubungsmittelgesetz

inhaftierten Gentlemans sass

unter dem Publikum der Café-Verhand-
lungen. Ich kannte die Dame im schwarzen

Jackettkleid flüchtig. Sie setzte sich
an meinen Tisch und frug mich, ob ich
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rllbrt ob soviel bbrlicbkeit und Lnscbuld
verTicbteten sis auk das buunterst-TU-
oberstksbren des Koktsrs, und àie bei-
den Vsteln 8cbokolade wurden verxisben.

VrotTdsm waren es immer bange Kli-
nuten, bis der bug die 8tation verliess
und mit glsicbmässigem ba-ta-ta-ta in
das andere band raste, dsder entscbwin-
dends Kilometer bracbts micb nnd den
Kotter mebr in 8icbsrbeit. Die blervosi-
tät scbwand, nnd die bänger witterten
nicbt mebr.

Lntsr den Hemden und pyjamas
lag anders Ware, die der Zöllner nicbt
seben durkts: blacbe Kartonscbacbtsln,
verscbnllrt nnd versiegelt, verlötete, ver-
Tinnte blecbbllcbssn. In jenen war nicbt
Lalvarsan, sondern Klorpbium, in diesen
nicbt Lvomaltins, sondern Locain.

* *

80 scbmnggslts icb die verbotenen
Litte, die, ricbtig angewandt, gsscballen
waren, den Klsnscbsn Tu 8egen nnd blut-
Ten Tu gsreicben. Icb bann micb nicbt
rnbmen, Kranken nnd Leidenden Krlä-
sung und Lekrsiung gebracbt Tu baben.
Lediglicb denen, die Leid batten, sicb
den Kauk der bauscbgikte Tu leisten,
verscbakkte icb süsse bräume, verscbencbte
ibnen trübe 8tundsn nnd scbwers de-
danken, die der Lebsnstreude Kbbrucb
taten. Dass sie später doppelt nnd drei-
kacb litten, sicb nacb dem Litte sebnten
und verTsbrtsn, kümmerte micb beim Ls-
scbäkt nicbt. 8sntimsntalitäten waren
nicbt am platTS.

Wie kam icb mit dem bauscbgitt-
bandsl in bsrübrung? bs ist natürlicb,
dass nicbt jeder Klenscb in die bags
kommt, bauscbgitte Tu bandeln, scbisbsn
oder Tu verkanten, resp. Kaulen. Oie al-
lermeisten beute können borax nicbt von

'Locain untsrscbsidsn. 8ie braucben diese
Kenntnisse aucb gar nicbt; denn der nor-
male Klsnscb bat mit docain nicbts Tu
tun und kommt damit lediglicb beim
babnarTt in lZsrübrung. br kann Irob
sein. Vom 8cbnupker (docainist) Tum

à Zcbieber ist es nicbt weit, dieser 8cbritt
.ist es, der in die Unterwelt lübrt, von

der man, aucb wenn man ibr am bnde
einmal entrinnt, immer 8puren und psin-
licbs brinnerungen mit sicb scbleppt, okt
sein ganTes beben lang. 8olcbe blecken
sind wie Kluttermals. Klan kann wascben
und scbrubben, soviel man will, Tum Ver-
scbwindsn bringt man sie nie

5 5 *

Klit 8pannung wurde vom Klilisu,
dem icb die bbre batts, anTugsbören,
der Verlaut des damals grössten bauscb-
gittproTSSses vertolgt. dieser spielte sicb
im blovember 19Z1, unter dem VorsitT des

8taatsanwaltes dr. Hans bluber, vor den
8cbranksn des basier 8trakgericbtes ab.

br endete mit dstängnisstratsn und dsld-
bussen, die in die bebntausende gingen.

bacbgemäss wurde in den 8tamm-
cakes das pro und Lontra über den Kus-
gang abgewogen. LanT wie im Lericbts-
saal wurden Plädoyers gebalten. dieser
war 8taatsanwalt, jener Angeklagter, ein
dritter Verteidiger. Dirnen, 8tenTe (bu-
bälter) und anders dunkle bbrsnmännsr
bildeten das nicbt mit bemerkungen und
bwiscbsnruken sparende Publikum. Klan
war ganz unter sicb, ein anständiger
Klsnscb verirrte sicb selten oder nie in das

kleine Late, und selbst die 8erviertocbtsr
im übertrieben kurTsn Hocke gebörts Tum
Klilieu.

Kls angssebener Ilntsrweltlsr — icb
kam damals aus Amerika Turück und
konnte wunderbare Lescbicbten erTäblen
aus Walla-Walla, Lakslla und 8ton^
Klountain — versstTte icb mit den plä-
dozers, die icb als Pssudo-Knwalt bislt,
die kleinen Klädcben in bntTÜcken. 80
kam es, dass mir in dieser beit der Vn-
trag gsmacbt wurde, in die begion derer
TU treten, die armen KIsnscbsn Vergessen
verkautsn.

* 5 *
die Lslisbts eines wegen Vergebens

gegen das Ilauscbgitt- und betäubungs-
mittelgssetT inbsttierten Lentlemans sass

unter dem Publikum der Lake-Vsrband-
lungsn. Icb kannte die dams im scbwar-
Ten lackettklsid klücbtig. 8is setTts sicb
an meinen läscb und trug micb, ob icb
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Das Wesen der Schweiz

Einst, entsinne ich mich, gingen in einer

Berliner Straße zwei Schweizer an mir vorbei.

Die paar Worte, die sie miteinander sprachen,

beschworen auf einen Schlag das Bild jener aus

Bergen geschaffenen Matrize herauf, in der diese

granitene Sprache Gestalt gewonnen hat. Das

Rauschen der Bergbäche ist in sie eingegangen

und der volle Ton der Herdenglocken und das

Brausen jener Freiheitsstürme, die durch den

Engpaß von Morgarten donnerten. Es ist kein

« netter » Dialekt, aber es ist die männliche

Sprache von Freigeborenen. Die rauhen ,r' würden

sich zu einigermaßen servilem Tonfall
erweicht haben, hätten die Schweizer dem

Habsburger, dem Burgunder oder dem Korsen

nachgegeben. « Freundschaftsphrasen meiden sie »,

sagte Ruskin von ihnen, « aber wer in Not ist,
den verlassen sie nicht. » Einer meiner Freunde,

ein Mitarbeiter in der Kriegsgefangenenabteilung

des Kriegsministeriums, erzählte mir kürzlich

in den höchsten, Ausdrücken von dem, was die

Schweizer für unsere Gefangenen geleistet
haben. « Ich kann gar nicht zuviel sagen von dem

Mut und der Entschlossenheit, womit die

Schweizer den Japanern bei der Verteidigung

unserer Leute die Stirn boten. »

Es gibt nur ein demokratisches Staatsgebilde,

das der in Piatos « Republik » dargestellten

Entartung der Demokratie zur Tyrannis zu wider¬

Lust hätte, sie am Abend zu treffen, um
ein Geschäft zu besprechen. Trotzdem ich
im Grunde Einzelgänger war, hatte ich
auch für andere Geschäfte immer Lust,
und so traf ich die schwarze Delly am
späten Abend in einem stillen Kaffeehaus.

* * *

« Helene hat mich an Sie gewiesen
und mir gesagt, dass ich mich auf Sie
unbedingt verlassen könne » Ich fühlte
mich gewaltig geschmeichelt. «... Sie
wissen doch, dass mein Alter hopp
gegangen ist (verhaftet worden ist). Er hat
aber vorher noch bei mir etwas Schnee
(Cocain) versenkt (versteckt), damit
wenigstens das gerettet sei, wenn die Deggel
(Detektive) bei ihm Haussuchung machen
werden. Wegen dieses verdammten
Prozesses ist jetzt alles so heiss, dass ich nicht
weiss, was ich mit der Ware machen soll
Sie leben doch in Frankreich Können
Sie den Kok (Cocain) nicht in Paris ver-
hacken (verkaufen) Den Rebus
(Gewinn) können wir kippen (teilen). Mein
Alter wird nichts wissen; ich werde ihm
einfach sagen, dass es heiss geworden sei,
da habe ich den Kram einfach in den
Bach (Rhein) geworfen, um nicht auch
Schnalle fressen zu müssen (eingesperrt
zu werden). Wegen dem brauchen wir
keine Angst zu haben »

Dieser Vorschlag verblüffte mich ein
wenig. Im Milieu spezialisiert man sich
in der Regel auf ein bestimmtes Gebiet
und geht nicht wie ein Esel aufs Eis.
« Schuster, bleib bei deinem Leisten »
wie man mit Recht sagt.

Auf einer Seite warnte die
Vernunft : « Lass die Finger davon Es ist
kein Geschäft für dich Kok in Frankreich

verschieben, wenn man in Paris
keine Verbindungen besitzt, ist eine recht
heikle Sache. Die Police mondaine ist
verflucht scharf, und die Pariser
Strafgerichte verteilen die Zentner (Jahre)
nur so. » Ausserdem wollte ich mir in
Paris reinen Tisch halten und unter keinen

Umständen mit den dortigen
Gesetzen in Konflikt kommen.

Auf der andern Seite lockte Aus--
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liss Wessn lief LlîklveiZ!

Blust, entsinne lcB uricB, AiuAsu in einer

Berliner LtralZs rwsi LcBwoiror an inir vorbei.

Die paar Worte, àis sie luitsiuauàsr sxracBou,

BescBworeu auk einen LoDaZ àas Bild jener ans

Berten KSsoBakksueu lVlatrlrs Berank, in àer àiess

Aranitene LpraoBo Oestslt Aswouueu Bat. Das

BanscBen àer LerABaeBs ist in sie eiuASAauAen

uuà 6er volle Bon 6er IIer6eneioàen nn6 àas

Bran sen jener BreiBeitsstnrnie, àie àurcB àen

BuApalZ von BkorAsrtsn àonnerten. Bis ist Bein

« netter » OlalsBt, aBer es ist 6is nisnnlieBs

L^racBe von BrsÎAeBoreueu. Ois ranBen ,D wär-
àen sicB ru einiAsrinallen servilein Bonsall er-

welcBt BaBen, Bätten àie LoBwsirer àeru làaBs-

Bürger, (lern LnrZnnâer o6sr 6sin Börsen uacB-

KSAeBen. « l?rsnn<1soBakts^Brasen rusiàeu sie »,

saAte BnsBin von iBnen, « aBer wer in Blot ist,
ckeu verlassen sie nicBt. » Biuer ineiner Brsuuàs,

ein lVlitarBeiter in 6er BrieKSAskauAsusuaBtsi-

InnA àes BrieAsininistsrinins, erräBlte inir Bürr-

licB in àen BöcBsten, àcsàriioBeu von àsiu, was àie

LcBwelrer kür nnsere OekanKensn Aeleistst Ba-

den. « IcB Bann Aar nicBt ruvisl ssAen von «lern

lVIut nnà àer OntsclàossenBeit, wornit àie

LcBweirer àen àaxanern Bei àer VerteiàiAnnA

unserer Bents àie Ltirn Boten. »

Bs ZlBt nur ein àernoBratisoBes LtaatsAsBilàs,

àas àer in Blatos « BsxuBliB » àarAestsllten But-

srtunA àer OeinoBratis rur B)'rannis ru wiàsr-

Dnst liätls, sis nin ^.lisnà ru trekken, urn
sin Dsscliäkt rn lzssprsclisn. Drotràsm iâ
im Drnnàs DinrelZan^sr war, liatts icli
ancli kür anàsrs Dsscliäkts iininsr Dnst,
nnà so trak icli àis scliwarre Dell/ am
sxätsn k^Benà in einsin stillen Dakkselians.

-i- -i-

« Helene liat IN iciil an Lis Aswisssn
nnà inir AesaZt, àass icD micli ank Lis
nnBsàinZt verlassen Bonns » Icli külilte
micli AswaltiZ Zesclimsiclislt. «... Lis
wissen àocli, àass insin iBItsr lioxp As-
AanAen ist (vsrliaktst woràsn isi). Dr liat
aBer vorlisr nocli Bei rnir etwas Lclines
(Locain) versenkt (versteckt), àamit ws-
nigsîsns àas Aerettst sei, wsnn àis DsAAöl
(Detektivs) Bsi ilnn KlanssncliunA inaclisn
wsràsn. WeAsn àissss veràammtsn Dro-
rsssss ist jstrt alles so lisiss, àass icli niclit
weiss, was icli mit àsr Wars maclisn soli!
Lis lsBsn àocli in Drankrsicli! Donnen
Lis àen Dok (Docain) niclit in Daris ver-
Backen (vsrkanken) Den DsBns (De-
winn) können wir kixxen (teilen). lVlsin
kkltsr wirà niclits wissen; icli weràs ilnn
sinkacü saAsn, àass es lisiss Asworàsn sei,
àa liaBs icli àen Dram einkacli in àsn
Lack (Dlisin) Asworken, nin niclit ancü
Lclinalle kresssn rn inüsssn (sinAssxsrrt
rn weràen). We^en àsin Branclien wir
Beins iBnAst ru liaBsn »

Dieser VorsclilaA vsrlzlükkts rnicll sin
weniA. Iin iVlilien sxsrialisisrt man siclr
in àsr IleZel ank ein Bestimmtes DsBist
nnà Aslit niclit wie ein Dssl anks Dis.
« Lclinster, BIsid Bei àsinem Bsisten l »
wie man mit Ileclit sa^t.

6^.uk einer Leite warnte àis Ver-
nnnkt : « Dass àis Dinier àavon Ds ist
Bein Dsscliäkt kür àicli! lvoB in DranB-
rsicli vsrscliieBsn, wenn man in Daris
Beine VsrlnnàunAeii Bssilrt, ist eins reclit
lieiBls Laclis. Die Dolics monàains ist
verkluclit scliark, nnà àis Darissr LtraD
périclité verteilen àie Dentnsr (laüre)
nnr so. » Dusserclein wollte icli mir in
Daris reinen Discli Balten nnà nntsr Bei-
nsn Dlinstsnäen mit àsn àortiZen De-
setrsn in DonkliBt Bommen.

^.nk àsr anàern Leite locBte ^.ns-
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sieht auf einige leicht und schnell
verdiente Lappen (Hundertfrankenscheine),
die mein arg mitgenommenes Budget
ausbalancieren konnten. Ausserdem war doch
Mille, ein Stenz, in Paris uiid arbeitete
meines Wissens gelegentlich mit Schnupf
(Cocain). Er würde mir behilflich sein
und froh sein, etwas zu verdienen. Dass
der ganze Klotz (Erlös) rein netto sein
würde, brauchte er nicht zu wissen.

Da ich sowieso am nächsten Tage
nach Paris fahren wollte, sagte ich zu
und bestellte die schwarze Delly auf den
nächsten Abend. Delly hatte aus lauter
Dankbarkeit, dass ich ihr die Gefahr aus
dem Hause nahm, einen sehr warmen,
lieben Blick für mich.

* * *

Nächste Szene: Französisches Zollamt
St-Louis, im Bahnhof SBB, Basel. Zeit :

Mitternacht. Personen: ein Douanier und
ich.

Er: « Rien à déclarer, M'sieu'?»
Ich : « J'ne crois pas attendez,

voilà, un peu de chocolat, c'est tout.
Savez, M'sieu', ça, c'est pour ma femme,
elle a délivré un gosse, pensez donc, onze
livres, incroyable, si vous connaissez la
femme si petite, si mince, comm'ça,
regardez! Attendez, j'ai une photo sur
moi... la voilà, tenez est-ce qu'elle
n'est pas gentille, la petite, hein...?»

Er: « Oh tiens, mon vieux, moi
aussi, j'en ai un gosse de 15 jours. On
dit qu'il est toute à fait le papa c'est
moi, le papa Mais, qu'est-ce que vous
attendez donc, allez, allez, courez ne
manquez pas l'train vous n'avez donc

pas de temps à perdre ...»
Er strahlte noch über das ganze

Gesicht, als ich um die Ecke sauste, den
Koffer in der Hand. Eigentlich war es

gemein, aber •— Geschäft ist Geschäft.
Und eine Frau hatte ich schon gar nicht

Aber meine drei Büchsen Koks hatte
ich auf alle Fälle herübergebracht.

* * *

Mille traf ich im Café Royal auf
der Poissonnière. Er sass in seinen Mantel

gehüllt, rauchte eine Zigarre und

stehen vermag: die konservative "Demokratie,

deren Wesen in Burlces Definition des Staates

knapp zusammengefaßt erscheint : « Der Staat
ist eine Gemeinschaft nicht nur zwischen

Lebenden, sondern auch zwischen den Toten und

denen, die noch nicht geboren sind. » Manche
seiner berühmtesten Aussprüche verdeutlichen

diese Auffassung : « Ein Volk, das nie auf seine

Vorfahren zurückschaute, wird auch nicht seine

Blicke auf die Nachkommenden richten. Die

Neigung, zu bewahren, und die Fähigkeit,
verbessernd zu verändern, beides zusammen : das

würde meinem Ideal vom Staatsmann entsprechen.

»

Meines Erachtens ist der Einfluß des bäuerlichen

Wesens einer der Gründe dafür gewesen,
daß die schweizerische Innen- und Außenpolitik
frei blieb vom Hang, selbstgenießerisch und

selbstbetrügerisch nach utopischen Wahnbildern

zu handeln. Weü der Bauer Realist ist, weiß er,

daß er bereit sein muß, die Dinge zu verteidigen,

die des Verteidigens wert sind —- die

Schweiz, das Land des Völkerbundes, ist vom
Pazifismus nicht befallen worden. Und während

in vielen Ländern der von den französischen

Jakobinern eingeleitete historische Vorgang, den

politischen Schwerpunkt vom Land in die Städte

zu verlegen, beinahe abgeschlossen ist, scheint

mir die innere Festigkeit des schweizerischen

Volksstaates u. a. gerade darauf zu beruhen,
daß hier ein erstaunliches Gleichgewicht der

Kräfte zwischen Stadt und Land jierrscht.
Die schweizerische Lebensart ist

fortgeschritten und konservativ zugleich, « immerdar
alt und immerdar neu », und noch immer liegt
darüber jener Glanz, der älter ist als die Schönheit

der Alpen und der immer noch frisch und

jung sein wird, wenn die Alpen längst aufgehört
haben zu sein.

Arnold Lunn, London, in einem Artikel „Was die Schweiz

uns bedeutet". (Festgabe für Hermann Seiler.) 1946
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sicbi auk einige leicbi n n ci ssicnsii ver-
àisuis Dappeu (Dluuàsrikrauksuscbsius),
àis uieiu arg ruilgeuoiuiususs Luàgst
ausbalancieren konnten. ikusssràein war àocb
bâille, eiu 8ten?, iu Daris unà arbeilels
rusinss ^Visssns gslegsntlicb inil 8cbnupk
(Locain). Dr wûràs inir bsbilklicb sein
unà krob sein, etwas ?u verdienen. Dass
àer gan?e DloI? (Drlös) relu netto sein
wûràs, braucbie er nicbl ?u wissen.

Da icb sowieso ain nächsten lags
nacb Daris kabrsn wollte, sagte icb ?u
unà lzsstellte àis scbwar?e Dell/ auk àsn
nächsten ^.bsnà. Dsllzc liatts aus lauter
Dankbarkeit, àass icb ibr àie Dekabr aus
àsrn Dause nabin, einen ssbr warinen,
lieben Illick kür nricb.

* 5 *

biâcbsls 8?sns: Dran?ösiscbss ^ollaini
8t-Douis, inr llabnbok 8IlIZ, Ilassl. ^eil:
bàillsrnacbl. Dersonsn: sin Douanier unà
icb.

Dr: « Dien à declarer, bl'sisu'?»
Icb: « à'ns crois pas aiisnàs?,

voilà, un peu às cliocolat, c'est tout. 8a-
vs?, bl'sisu', ca, c'est pour rua ksinins,
elle a àslivrs un gosse, pense? àonc, on?s
livres, incroyable, si vous connaisss? la
kennns... si petite, si rnince, coinin'^a,
regaràe?! ^ttsnàe?, j'ai uns pboto sur
inoi... la voilà, tens? est-ce qu'elle
n'est pas gentille, la petite, bein...?»

Dr: « Ob tiens, nion vieux, inoi
aussi, j'en ai un gosse às 15 jours. Dn
àit qu'il est toute à kait le papa. c'est
inoi, le papa. lVlais, qu'est-ce que vous
attsnàs? àonc, alls?, aile?, cours? ne
rnanque? pas l'train. vous n'avs? àonc

pas às tsraps à perdre ...»
Dr strablts nocb über àas gan?s Ds-

sicbt, aïs icb uin àie Dcke sauste, àsn
lvokker in àer Ilanà. Digentlicb war es

gemein, aber -— Dsscbäkt ist Dsscbäkt.
Dnà eine Drsu liatts icb scbon gar nicbt

i^ber rneins àrsi Lücbsen Doks batts
icb auk alle Dalle bsrübergsbracbt.

* 5 *

blills trak icb iin Lake Dozcal auk
àer Doissonnièrs. Dr sass in seinen blan-
tel gebullt, raucbte eins bigarre unà

sieben vermag: àis konservative Demokratie,

deren Wesen in Lnrkss Dekinition àes Ztastss

knazzp ^nsammengelaLt erscbsint : « Der Ltaat
ist sine Demsinscbalt niebt nur ^wiscben

Lebenden, sondern aneb ?wiscben den Loten nnd

denen, die noeb niebt geboren sind. » lVlancbe
seiner keriibmtestsn àssprncbs verdeutlicbsn

diese bnllassnng : « Din Volk, das nie ant seine

Vorlabren ^nrückscbants, wird ancb niebt seine

Lücke anl die lVacbkommenden ricbten. Die

bleignng, ?n bewabren, nnd die Däbigkeit,
verbessernd ?n verändern, beides zusammen: das

würde meinem Ideal vom Ltaatsmann entspre-

cben. »

bleines Dracbtens ist der DinklnL des bäner-

lieben 'Wesens einer der Drnnde dslür gewesen,
daL die scbwei^eriscbe Innen- nnd bnLenpolltik
Ire! blieb vom Dang, selbstgsnielZsriseb nnd

selbstbetrügeriscb naeb ntoxiscben Wabnbildsrn

?n bandeln. 'Weil der Lansr Lealist ist, weil! er,

daL er bereit sein mnL, die Dinge ?n verteidigen,

die des Verteidigen» wert sind —- die

Lcbwei?, das Land des Völkerbundes, ist vom
La^ilismns nicbt belallen worden. lind wäbrend

in vielen Ländern der von den lranv.ösiscben

lakobinern eingeleitete bistoriscbs Vorgang, den

xolitiseben Lcbwerpnnkt vom Land in die Ltädte

Tn verlegen, beinabs abgeseblossen ist, scbeint

mir die innere Destigkeit des sebweiierisebsn

Volksstaates n. a. gerade daranl ^n bernben,
daL bier ein erstsnnliebes Dleicbgewicbt der

Uralte ^wiscben Ltadt nnd Land jierrscbt.
Die scbwei^srisebe Lebensart ist kortgs-

sebritten nnd konservativ 2ngleicb, « immerdar
alt nnd immerdar nsn », nnd nocb immer liegt
darüber jener Olan?, der älter ist als die Lcbön-

belt der blpen nnd der immer nocb lriscb nnd

jnng sein wird, wenn die blxen längst snlgebört
baben ?n sein.

Arnold Lnnn, London, m einem Artikel „Was die Lebweir
nns bedeutet". (k'estAabe kür Hermann Leiier.) 19tk>
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schien keine Sorge auf der Welt zu
haben. « Schau, schau, was der Wind
bringt, trink einen Pernod mit mir! »

Mille hatte seine Bedenken. Erst vor
kurzem war einer seiner Kollegen mit
fünf Jahren hopp geflogen. Keine
Kleinigkeit, das. Immerhin, wenn die
Kommission und der Preis recht seien, könne
man vielleicht doch etwas machen. Preise
seien zur Zeit gedrückt, mehr als 8000 Ffr.
pro Kilo könne man nicht herausschinden.

Dreimal achttausend Franzosenfranken

gaben immerhin vierundzwanzigtau-
send Franken, ein ganzer Haufen Geld.
Würde für mich noch ein schöner Klotz
bleiben!

Eine Woche lang walzte Mille mit
dem Muster in der Stadt herum,
verlangte Vorschuss und stöhnte das Blaue
vom Himmel. Jedesmal war ich
enttäuscht, wenn er mir meldete: Morgen.
— Vielleicht. Wirklich kam das so lang
versprochene Morgen; Mille stellte mich
einem schwarzen Gentleman aus dem
Senegal vor, der im Montmartre eine
Privatklinik für Geburtshilfe betrieb.
Ohne Umstände zahlte der Mann vor mir
zwanzig grosse Tausendfrankenscheine
auf den Tisch, nahm die drei Kilobüchsen

und verschwand, nachdem er sich
überzeugt hatte, dass er es mit ehrlichen
Menschen zu tun hatte.

Über die Vorschüsse hinaus erhielt
Mille zweitausend Ffr. Fünftausend sollte
Delly erhalten, den Rest musste ich für
meine Bemühungen haben. Und so
geschah es: Delly fiel mir um den Hals,
als ich ihr die grossen Fetzen in die
Hand drückte. Ehrlichkeit unter Kollegen
macht sich immer bezahlt, und Delly
erzählte es allen Bekannten, dass man sich
auf mich verlassen könne

Das also war meine Einführung in
das Milieu der Seelentrost-Verkaufer.

* **

Alles in der Stadt am Rhein la-
gernde Rauschgift war «heiss», d. h. von
der Polizei gesucht. Niemand wagte, Ware
zu dieser Zeit zu verschieben. Eine Zeit
der Konjunktur begann für mich.

Im folgenden Monat verschob ich
verschiedene Posten aus organisierten
Kreisen nach Frankreich und Italien. Es
handelte sich nicht immer um
eingelagerte Ware, sondern vielfach um Schnee
aus Stuttgart, der über den Umweg von
Basel durch den Gotthard nach Mailand
gelangen sollte. Diese Sendungen wurden
ausnahmslos an Grossisten geliefert; die
Ware wurde schon bei meiner Ankunft
an den Bahnhöfen abgeholt. Im November

1931 machte ich in einer Woche drei
Fahrten nach Mailand, die nächste Woche
zwei Fahrten nach Paris. Jeder Transport

brachte mir, ausser den Spesen, ein
Fixum von dreihundert Schweizerfranken
ein. Dies erscheint viel, ist aber in
Wirklichkeit sehr wenig, wenn man die
Möglichkeit einer Verhaftung einrechnet.
Bekanntlich aber rechnet Jugend nicht mit
solchen Möglichkeiten, erfreut sich mit
Kindern und Idioten desselben Schutzengels

* **
Koffern mit doppeltem Boden,

geheimnisvollen Fächern und dergleichen
Dinge, von denen man in Kriminalromanen

und andern Schauergeschichten liest,
hatte ich nicht. Auch wandte ich nie die
berühmten Obsttüten oder Thermosflaschen

an, um die Ware über die Grenzen
zu schmuggeln. Wie am Anfang bemerkt,
verstaute ich die Ware im Koffer,
vertraute im übrigen Gott, meinem unschuldigen

Gesicht und dem Glauben des Zöllners

an die Vater-werden-Geschichte.
* **

Nirgends wechseln die Leute so
schnell wie im Rauschgiftmilieu. Bei
jedem Transport traf ich neue Gesichter.
Das war nicht geschaffen, die innere
Ruhe und das seelische Gleichgewicht zu
festigen. Ruhe und Nerven aber brauchte
es beim Passieren der Pass- und
Zollkontrollen.

# **
In der Stadt am Rhein war ich

mittlerweile im Milieu eingeführt. Ehrlichkeit

unter Kollegen macht sich, wie
gesagt, bezahlt.
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schien keine 8orge auk der Welt zu ka-
hen. « 8cBau, schau, was àsr Wind
Bringt, trink einen Dernod init inir! »

Mille Batte seine Bedenken. Drst vor
kurzem war einer ssiner Bollegen init
künk Ishren hopp geklogen. Beine Blei»
nigkeit, «las. Immerhin, wenn dis Bom»
mission und der Breis recht seien, könne
man vielleicht doch etwas machen. Breise
seien zur ^eit gedrückt, mehr als 8000 Bkr.
pro Bilo könne man nicht Bsrausschin»
den. Dreimal achttausend Branzosenkran»
ken gaBen immerhin vierundzwanzigtau»
send Branken, ein ganzer Danken Delà.
Wûràs kür mich noch ein schöner Blotz
hleihsn!

Dine Woche lang wallte Mills mit
àem Muster in àer 8tadt herum, ver-
langte Vorschuss unà stöhnte àas Blaue
vom Himmel. ledesmal war ich ent»
tauscht, wenn er mir melàets: Morgen.
— Vielleicht. Wirklich kam àas so lang
versprochene Morgen; Mills stellte mich
einem schwarten Dentleman aus àem
8enegal vor, àsr im Montmartre eine
Brivatklinik kür DeBurtsBilks hetrish.
Dhne Dmständs zahlte àer Mann vor mir
zwanzig grosse BansendkranksnscBsins
auk àen Bisch, nahm àis àrsi BiloBüch»
sen unà verschwanà, nachàem er sich
LBerzeugt hatte, àass er es mit ehrlichen
Menschen zu tun hatte.

ÜBsr àie Vorschüsse hinaus erhielt
Mille zweitausend Bkr. Bünktaussnd sollte
Dell^ erhalten, àen Rest musste ich kür
meine Bemühungen hahsn. Dnd so ge»
schak es: Dell^ kiel mir um àen Hals,
als ich ihr àie grossen Bstzen in àie
Hand àrûckts. Ehrlichkeit unter Bollegen
macht sich immer Bezahlt, unà Dell^ er»
zählte es allen Bekannten, àass man sich
suk mich verlassen könne.

Das also war meine Dinkührung in
àas Milieu àsr 8eelentrost»Verkäuker.

q- »
»

^.I1e8 in àer 8taàt ain Akein la»

gernàe Bauschgikt war «lisiss», à. h. von
àer Bolizei gesucht, hliemand wagte, Ware
zu àieser Beit zu vsrschishen. Dins Beit
àer Konjunktur Begann kür mich.

Im kolgenàsn Monat vsrsclioh ich
verschieàens Dosten aus organisierten
Kreisen nach Frankreich unà Italien. Ds
hsnàelte sich nicht immer um einge»
lagerte Ware, sondern vielkach um 8chnee
sus 8tuttgart, der üher den Dmwsg von
Basel durch den Dottliard nach Mailand
gelangen sollte. Diese 8enàungsn wurden
ausnahmslos an Drossisten gslieksrt; die
Ware wurde schon hei meiner ^.nkunkt
an den Lalmhöken ahgsholt. Im HIovem»
her 19Z1 machte ich in einer Woche drei
Bahrten nach Mailand, die nächste Woche
zwei Bahrten nach Baris. Isàsr Brans»

port Brachte mir, ausser den 8pssen, ein
Bixum von dreihundert 8cBweizerkranksn
sin. Dies erscheint viel, ist aBer in Wirk»
lichksit sehr wenig, wenn man die Mög»
lichkeit einer VerBaktung einrechnet. Bs»

kenntlich aBer rechnet lugend nicht mit
solchen Möglichkeiten, erkreut sich mit
Bindern und Idioten dssselBen 8chutz»
engels.

-i- -z-

-i-

Bokksrn mit doppeltem Boden, ge»
heiinnisvollsn Bachern und dergleichen
Dinge, von denen man in Briminalroina-
nsn und andern 8chausrgeschichten liest,
hatte ich nicht. Mich wandte ich nie die
Berühmten DBsttlltsn oder Bhermoskla»
sehen an, um die Ware üher die Drsnzsn
zu schmuggeln. Wie am ^.nkang Bemerkt,
verstaute ich die Ware im Bokker, ver-
traute im üBrigen Dott, meinem unscBul»
digsn DesicBt und dem DlauBsn des Böll»
ners an die Vatsr-werden-DsscBichts.

» »
s

Rlirgsnds wechseln die Deute so
schnell wie im Rauschgiktmilisu. Bei
jedem Bransport trak ich neue Desicliter.
Das war nicht geschakken, die innere
Ruhe und das seelische Dleichgewicht zu
kestigsn. Ruhe und Rlerven aBer Brauchte
es Beim Dassieren der Dass» und Boll»
Kontrollen.

q- q:
H

In der 8tadt am Rhein war ich mitt»
lerweile im Milieu eingekührt. DBrlich»
keit unter Bollegsn macht sich, wie ge»

sagt, Bezahlt.
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Hatte ich bis dahin mit dem
Verkauf und Handel eigentlich wenig oder
fast nichts zu tun gehabt, so lernte ich
nun den Detailhandel von der Pike auf,
mit allen Hindernissen, Umwegen, hellen

und dunklen Seiten, Ungewissheiten
und Verschlagenheiten.

* **
Ich muss vorausschicken, dass die

breite Masse unter dem Rauschgifthandel
immer ein geheimnisvolles, unter strengster

Verschwiegenheit und mysteriösen
Umständen vor sich gehendes Gewerbe
vorstellt: Kleine, weiße Päcklein wechseln

in der Dunkelheit, an einsamen,
abgelegenen Orten die Hand Rendezvous

mit dem geheimnisvollen Mr. X.,
nachts 12 Uhr, unter der dritten Platane
der Bahnhofstrasse usw. usw.

Dies trifft dann und wann zu, wenn
irgendein « Neuer » auf die Hörner
genommen wird, d. h. diesem eine Packung
Kaiser-Borax für Silberkok zu drei Franken

per Gramm verkauft wird. Solche
Begebenheiten kommen dann und wann
an die Öffentlichkeit, und so wird das
Publikum irregeführt. Übrigens
gehören solche Machenschaften nicht in das

Milieu, sie werden von Aussenseitern
geschoben, mit welchen das ehrsame
Gewerbe nichts zu tun hat.

Transaktionen im Milieu werden
rein geschäftsmässig geführt, selbstverständlich

nur gegen bar, und im übrigen
wird eine gewisse Diskretion geübt. Dass
darüber nicht Buch geführt wird,
versteht sich. Es ist lediglich Selbsterhaltungstrieb,

wenn man darauf achtet, dass

die Möglichkeit einer Anzeige so weit als

möglich dahinfällt. Aus diesem Grunde
sind Zeugen nicht erwünscht.

* *
*

Der Kunde (Käufer) der kleinen und
kleinsten Quantitäten kann sich nicht
vorstellen, durch wie viele Hände ein Gramm
Kokain geht, bis er es in seine zitternden
Hände kriegt, es in der nächsten Ecke
sehr sorgfältig in die Nase befördert.

Nach dem geglückten Grenzübertritt
des Transporteurs wird es von einem Ku¬

rier in Empfang genommen und durch
diesen an den Grossisten weitergeleitet.
Dieser verkauft es an den Zwischenhändler.

Dieser Verkauf geht allerdings nicht
so einfach vor sich, wie hier gesagt,
sondern zwischen Grossist und Zwischenhändler

wechselt der Schnee die Hand
di ei- bis fünfmal, nicht aber den
Besitzer. So ist für den Grossisten die
Gefahr einer Entdeckung verhältnismässig
gering. Vom Zwischenhändler geht das
Kokain noch einmal durch drei bis fünf
Hände und gelangt so schlussendlich in
den Besitz des Detaillisten oder Ver-
liackers. Der nächste Käufer ist der Kunde.

* **
Das Verhacken (Detailverkauf)

geschieht in den meisten Fällen durch
Stenze (Zuhälter), Gritten (Dirnen), das
Personal der Hotels, Cafés, Kabaretts.
In der Stadt am Rhein rekrutierte sich
der grösste Teil der Kundschaft aus
ehrbaren und andern Frauen. Gute und
regelmässige Kunden bildeten ferner die
Artisten und Artistinnen. Diese Klasse
hatte für das Metier am meisten
Verständnis, und ihre Patronage war
deshalb auch immer gesucht. Sehr selten findet

man unter den Leuten, die mit
Rauschgiften arbeiten, Schnupfer (Ko-
kainisten) oder Spritzer (Morphinisten).

* **
Wie sind die Preise für Kokain und

Morphium, und wieviel wird oder kann
verdient werden daran? (Ich spreche
immer von Vorkriegspreisen. Die heutigen
Verhältnisse kenne ich nicht.)

Kokain wird per Hektogramm
verkauft und gehandelt (hundertgramm-
weise). Der Zwischenhändler bezahlt dem
Grossisten dafür den Betrag von Franken

120.—• bis 125.—. Dieser Preis
versteht sich für unverschnittene Ware.
Diese wird vom Zwischenhändler
gestreckt und für Fr. 145.'— bis Fr. 150.—
an den Detaillisten abgegeben. Der
Detaillist allerdings kauft nicht hektogramm-
weise, sondern in Packungen zu zehn
Gramm. Eine solche kostet im Ankauf
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Datte icd dis àadin mit àem Ver-
kauk unà Danàsl siAsntlicd wsniA oàer
kast nicdts ?u tun Zsdadt, so lernte icd
nun àen Detaildanàsl von àsr Kike auk,
init alien Hindernissen, Dmwexsn, del-
len nncl àunklsn Leiten, OnAswissdsitsn
unà VerscdlaAsndsiten.

---

Icd rnuss vorausscdicksn, àass àis
drsits Masse unter àem KauscdAiktdanàsl
irniner sin Aedsimnisvolles, unter streng
stsr VerscdwieAsndeit unà mysteriösen
Dmstânàen vor sicd Aedsnâes Oewsrde
vorstellt: Kleine, weide Käcklsin wecd-
sein in àer Dunkeldsit, an einsamen, ad-
AslöAönsn Orten àis Danà. Kenàs?-
vous mit àsm ^sdeimnisvollen Mr. X.,
nacdts 12 Odr, unter àsr àrittsn Klatane
àsr Ladndokstrasss. usw. usw.

Oies trikkt àann unà wann 2U, wenn
irAenàein « Xeuer » auk àis Dörner As-
nommen wirà, à. Ir. àisssm eine Kackun^
Kaiser-Lorax kür Lilderkok ?u àrsi Kran-
Ken per Oramm vsrkaukt wirà. Lolclre
IZe^sdendsiten kommen àann unà wann
an àis Okkentlicdkeit, unà so wirà àas
Kudlikum irrs^eküdrt. ÖdriAsns As-
dören solclrs Macdsnscdakten nicdt in àas

Milieu, sie weràen von Vusssnssitsrn Zs-
scdoden, mit wslclrsn àas edrsains Oe-
werde nicdts ?u tun dat.

Dransaktionsn im Milieu weràen
rein AsscdäktsmässiA Zeküdrt, ssldstvsr-
stanàlicd nur ^e^sn dar, unà im üdriZsn
wirà eine gewisse Diskretion Asüdt. Dass
àarûdsr nicdt Lucd Asküdrt wirà, ver-
stedt sied. Ks ist lsàiAlicd Lsldstsrdal-
tunAstried, wenn man àarauk acdtst, àass

àie MöAlicdksit einer Vn^siZe so weit als

molded àadinkâllt. Vus àisssm Orunàe
sinà ^su^en niedt erwünscdt.

» H

Der Kunàs (Kauksr) àsr kleinen unà
kleinsten (Quantitäten kann sied nicdt vor-
stellen, àurcd wie viele Dânàe ein Oramm
Kokain Zedt, dis er es in seine witternden
Dânàe krisAt, es in àsr näedstsn Dcke
sedr sor^kältiZ in àis dlase dekôràert.

Xacd àem ASAlückten Orsnwüdsrtritt
àes transporteurs wirà es von einem Xu-

risr in DmpkanA Asnommsn unà àurcd
àiesen an àen Orossistsn wsiterAsleitet.
Dieser verkaukt es an àen ?,wiscdendänd-
lsr. Dieser Vsrkauk ^edt allerdings nicdt
so einkacd vor sicd, wie dier gesagt, son-
àern wwiscden Orossist unà ^wiscdsn-
dânàler wscdselt àer Lcdnee àie Danà
àisi- dis künkmal, nicdt adsr àen lie-
sitwer. 80 ist kür àen Orossistsn àis Os-
kadr einer Kntàsckung verdältnismässig
gering. Vom ^wiscdendânàlsr gsdt àas
Kokain nocd einmal àurcd àrei dis künk
Dsnàe unà gelangt so scdlusssnàlicd in
àen lZssitw àes Dstaillisten oàer Ver-
dackers. Der nacdste Käuker ist àsr Kunàe.

-i-

Das Vsrdacken (Detailvsrksuk) ge-
scdiedt in àen meisten Källen àurcd
Ltsnwe (^udältsr), Orittsn (Dirnen), àas
Ksrsonal àsr Dotsls, Oakss, Kadaretts.
In àer Ltaàt am Kdein rekrutierte sicd
àsr grösste Keil àsr Kunàscdakt aus sdr-
daren unà anàsrn Krausn. Outs unà rs-
gelmässigs Kunàen dilàsten ksrner àie
Vrtisten unà Vrtistinnen. Disse Klasse
datte kür àas Metier am meisten Ver-
stanànis, unà idrs Katronage war àes-
dald aucd immer gesucdt. 8sdr selten kin-
àet man unter àen Deuten, àis mit
Kauscdgiktsn ardsitsn, Lcdnupker (Ko-
kainistsn) oàer Lpritwsr (Morpdinisten).

»

Wie sinà àie Kreise kür Kokain unà
Morpdium, unà wieviel wirà oàer kann
veràisnt weràen àaran? (Icd sprecde
immer von Vorkriegsprsissn. Dis dsutigen
Verdältnisss kenne icd nicdt.)

Kokain wirà per Dektograinm ver-
ksukt unà gsdanàslt (dunàerìgramm-
weiss). Der ?.wiscdendânàlsr dewadlt àem
Orossistsn àakûr àen lZstrag von Kran-
Ken 120.—- dis 123.—. Dieser Kreis ver-
stedt sicd kür unvsrscdnittsns Wars.
Diese wirà vom ^wiscdendânàlsr gs-
streckt unà kür Kr. — dis Kr. 130.—
an àen Dstaillisten adgsgsdsn. Der De-
taillist allerdings kaukt nicdt dsktogramm-
weise, sonàern in Kackungsn ?:u ?sdn
Oramm. Dine solcds kostet im ^.nkauk
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Fr. 16.— bis 16.50 und wird an den
Kunden, das letzte Rad im Arbeitspro-
zess, für den Normalpreis von Fr. 23.—
bis Fr. 25.— weiterverkauft. Vom
Fabrikantenpreis ausgegangen, der für
Kokain Fr. 104.— bis Fr. 109.— beträgt
(pro Hekto), wird also rund 120 %
verdient. Diese Quote mag nicht sehr hoch
erscheinen, sie ist es auch nicht; aber der
einzelne verdient eben nicht nur immer
20 %, sondern weitaus mehr, da die
Ware auf dem langen Wege vom Produzenten

zum Konsumenten entsprechend
gestreckt wird durch Beimischung von
allerlei weissen Pulvern, wie Borax, Zuk-
ker usw. Auf diese Weise können weit
höhere Normen herausgeschunden werden
als die angegebenen.

Morphium, dessen Fabrikantenpreis
mit Fr. 63.bis Fr. 68.— pro Hekto
nicht so teuer ist, wird der Kundschaft
pro 10er Packung zu Fr. 14.-— bis 15.—
verhackt. Heroin ist in der Regel zirka
30 % teurer als Morphium, der Umsatz
ist im Milieu-Index ungefähr derselbe
wie Morphium.

* *
*

Ein mir bekannter Grossist, der das
Geschäft mit Umsicht und Liebe betrieb,
lebte in geordneten Verhältnissen in einem
ruhigen Einfamilienhaus, dem eine
Haushälterin vorstand. Für seine rein
persönlichen Bedürfnisse verbrauchte er im
Monat nicht weniger als Fr. 300.—.
Ausserdem wurden regelmässig Beträge « für
die alten Tage » der Bank überwiesen.
Infolgedessen muss sich sein Verdienst
monatlich auf mindestens Fr-, 1000.—
gestellt haben. Aber auch, er landete im
Bunker und verbüsst gegenwärtig eine
15jährige Zuchthausstrafe, allerdings
nicht wegen Rauschgiftvergehen. Mit dem
Einfamilienhaus und der Llaushälterin
wird es auf alle Zeiten vorbei sein.

# #

So schnell Verbindungen und
Gesichter wechseln, so schnell verliert man
auch den Kontakt. Leute verschwanden
von der Bildfläche, neue, harte Gesichter
tauchten auf; mit den Transporten hörte

es auf, und der Detailhandel wurde mir
zu gefährlich. Verdienst wurde rar. Zu
dieser Misere kam die ständige Furcht
vor der Verhaftung. Das Glück wollte
mir im Rauschgifttraumland nicht blühen

Wie den allermeisten andern Gaunern

erreichte mich das Schicksal in
Form des langen Armes der Gesetze. Das
Strafgericht gab mir vier Jahre Zeit, um
über die Nichtsnutzigkeit des Milieus und
des Parasitendaseins im besondern
nachzudenken.

Als ich die lange Strafe bereits
verbüsst hatte, erhielt ich den Besuch von
zwei Herren, die dicke Sohlen an den
Schuhen hatten. Sie erinnerten mich
daran, dass ich mein Glück einmal im
Rauschgifthandel versucht hatte Nach
dem schweizerischen Gesetz gegen die
Rauschgifte und Betäubungsmittel
verjähren diesbezügliche Delikte nach vier
Jahren. Sie kamen also ein wenig zu
früh Ich wurde zu einer Geldstrafe
von Fr. 400.— verurteilt, mit Gefängnis
von einem Monat im Nichtbezahlungsfall.
Ich hatte bezahlt.

* *

Na'ch meiner Entlassung aus dem
Llotel Gitterheim traf ich dann und wann
auf einen ehemaligen Berufskollegen.
Auch sie sind nicht mehr bei der Zunft
und verdienen sich das Brot auf andere
Weise, nicht immer auf durchaus
ehrliche. Andere wieder sind im Ausland
und üben dort eine unbestimmte Tätigkeit

aus.
Nur unter den kleinen Mädchen mit

den rotgeschminkten Mündchen und
weichen Formen gibt es heute noch solche,
die schon vor acht und neun Jahren
dieselben weissen Packungen verkauften.
Mit einer gewissen pedantischen
Regelmässigkeit werden sie verhaftet, ein wenig
verhört, eingesperrt und als unverbesserliche

Frauenzimmep wieder entlassen. Sie
sind nur älter und ein wenig härter
geworden dadurch.
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Kr. 16.— dis 16.36 und wird an den
Kunden, das 1sl?le Kaà irn Vrdeilspro-
xess, dllr den dlornralpreis von Kr. 23.—
dis Kr. 23.— wsiiervsrdaudl. Vorn Ka-
dridanlsnpreis ausgegangen, der dür Ko-
dain Kr. 164.— dis Kr. 169.— dsiragl
(pro Kledio), wird also runà 126 vor-
dienl. Diese ()uols rnag nicdl ssdr Iroclr
erscdsinsn, sie isl es aucd nicdl; oder der
einzelne vsrdisnl edsn nicdl nur irniner
26 sondern weiiaus nrsdr, da dis
Wars aud àern Ionien Wege voin Krodu-
^enisn ?urn Konsuinsnlsn snlsprscdsnd
gssirecdi wird durcd lZeinriscdung von
allerlei wsisssn Kulvern, wie lZorax, /5ud-
der usw. Vud disse "Weise Können weil
dödsre Klorinen derausgsscdunden werden
als die angsgedenen.

lVlorpdiurn, dessen Kadridanlenprsis
nrii Kr. 63.^ dis Kr. 68.— pro IIsKio
nicdl so ieusr isl, wird der Kundscdadi
pro 16er Kacdung ?u Kr. 14.-— dis 13.—
verdacdi. Heroin isl in àsr Kegel ?irìa
36 leurer aïs lVlorpdiurn, àsr Drnsaix
isl inr dlilisu-Indsx ungedädr àsrsslds
wie lVlorpdiurn.

s »
5-

Krn rnir dedannier (Grossist, àsr àas
Dsscdädl rnii Drnsicdi unà Disde dslrisd,
ledie in gsordnelsn Verdällnisssn in sinern
rudigsn Kindarniliendaus, àsnr eins Klaus-
Irällerin vorsland. Kür seine rein per-
sönliodsn Ksdürdnisss verdraucdis sr irn
dllonai nicdl weniger als Kr. 366.—. Vus-
seràsin wurden regelrnsssig Lsirägs « dür
àie allen Kags » àer Land üdsrwiessn.
Indolgsdesssn rnuss siclr sein Vsrdisnsl
nronailicd aud ininàeslens Kr-. 1666.—
gsslslll daden. Vdsr aucd sr lanàels irn
IZunKsr unà vsrdüssl gsgsnwärlig eine
13jädrigs ^ucdldaussirade, allerdings
niedl wegen Kauscdgidlvsrgsden. lVlii àern
Kindarniliendaus unà àsr Ilausdällerin
wirà es and alls teilen vordsi sein.

8o scdnsll Vsrdindungsn unà Lie-
sielrier wecdssln, so scdnsll vsrlierl rnan
aucd àen KonlaKi. Ksuis versedwanàsn
von àsr Lilddlacds, neue, daris Llssicdlsr
laucdisn aud; rnii àen Iransporlen döris

es aud, unà àsr lDelaildanàel wuràs rnir
?u gedädrlicd. Veràiensi wuràs rar. ?lu
àieser dlisere Karn àie ständige Kurcdl
vor àsr Vsrlradiung. Das Dlüclc wollte
rnir irn Kauscdgidllraurnland niedl dlü-
den.

"Wie àen allermeisten anàsrn (lau-
nern errsicdte nricd àas Ledicdsal rn
Kornr àes langen Vrnres àer (lesei^e. Das
8lradgsricdl gad nrir vier ladre ?lsil, urn
rider àis IVicdlsnul^igKeii àes lVlilieus unà
àes Karasilendassins irn dssonàsrn naed-
zuàendsn.

Vis icd die lange 8trade dsreiis ver-
düssl dalle, srdisll icd àen Lesued von
^wei Herren, àis dicds 8odlsn an àen
8edulrsn dailen. 8is srinnsrlsn rnied
àaran, àass icd rnsin (llücd sinnral irn
IlausclrAididanclel vsrsucdl dalle dlacd
àern scdwsÌ2sriscdsn (lssel? ASAsn àie
KausclrAidls unà lZsläudunAsrniliel ver-
jälrren àissde^ÛAlicds Oslidie nacd vier
ladrsn. 8ie lcarnsn also ein wenig ?u
drüd. Icd wurde ?u einer (lslàslrade
von Kr. 466.— verurlsill, nril (lsdängnis
von sinsrn dlonal irn dlrcdlds^adlungsdall.
Icd dalle ds^adll.

ch

Kla'cd nrsiner Knllassung aus àsnr
Hoisl (lillsrdsirn irad icd dann und wann
aud einen edsrnaligen Lsrudsdollsgsn.
Vucd sie sind nicdl nredr der der ^undl
und verdienen sicd das llroi aud andere
Weise, nicdl irnrnsr aud àurcdaus edr-
licde. Vnàsrs wieder sind irn Vusland
und üdsn dori eins undssiirnrnis Kälig-
lrsii aus.

dlur unlsr den dlernsn Vlädcdsn rnil
den rolgsscdrnindlsn Klündcden und wei-
cdsn Korrnen gidi es dsuls nocd solcds,
die scdon vor acdl und neun ladrsn die-
seiden weisssn Kacdungen vsrdaudlen.
dlit einer gewissen psdaniiscdsn Kegel-
rnässigdsii werden sie vsrdadisi, ein wenig
vsrdöri, eingesperri und als unvsrdesssr-
licde Krauen^iininep wieder snllassen. 8is
sind nur aller und ein wenig därlsr gs-
worden dadurcd.

37


	Koks

